Deutscher Bundestag 
5. Wahlperiode 


Drucksache V/ 663 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Prochazka, Dr. Becher (Pullach) 
und Genossen 


betr. blinklichtgesicherte Bahnübergänge 


Die Anzahl von schweren Unfällen an blinklichtgesicherten 
Bahnübergängen als Folge von Zusammenstößen von Schie- 
nenfahrzeugen mit Fahrzeugen des Straßenverkehrs haben in 
der letzten Zeit ein erhebliches Ausmaß angenommen. 


Wir fragen daher die Bundesregierung: 

1. Was gedenkt die Bundesregierung zu unternehmen, um die 
ständig zunehmende Zahl von schweren und schwersten 
Unfällen an schienengleichen Bahnübergängen, insbesondere 
an blinklichtgesicherten Bahnübergängen, zu verringern? 

2. Ist die derzeitige Sicherung der unbeschrankten Bahnüber- 
gänge mittels Blinklicht den Erfordernissen des heutigen 
modernen Massenverkehrs im genügenden Maße angepaßt 
und muß nicht diese ernste Frage durch die erschreckende 
Zunahme von Unfällen an Bahnübergängen mit Sicherheit 
verneint werden? 

2. Konnte zu dem Zeitpunkt, als die gesetzlichen Vorschriften, 
die in der Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung für die 
blinklichtgesicherten Bahnübergänge festgelegt wurden, der 
außergewöhnlich starke Anstieg der Verkehrsdichte schon 
vorausgesehen werden und aus welchem Jahr stammt diese 
Verordnung? 

4. Besteht Klarheit darüber, daß bei der zu erwartenden 
nochmaligen Verdopplung des derzeitigen Verkehrsvolu- 
mens bis zum Jahre 1975 die Unfälle an Bahnübergängen 
noch ganz beträchtlich ansteigen werden, sofern nicht als- 
bald Maßnahmen zu einer wesentlich verbesserten Absiche- 
rung dieser gefährlichen Verkehrsstellen ergriffen werden, 
wobei diese Maßnahmen gegebenenfalls in einer entspre- 
chend abgeänderten Fassung der Eisenbahn-Bau- und 
Betriebsordnung in Anpassung an die heutigen und kom- 
menden Verkehrsbedürfnisse gesetzlich zu verankern sind? 

5. Ist die z. Z. geltende Absicherung der Bahnübergänge 
mittels des roten Blinklichts nicht nur ungenügend sondern 
auch verkehrspsychologisch absolut falsch? 
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6. Ist bekannt, daß sich die meisten schweren Unfälle auf 
Grund eines verhängnisvollen Irrtums von seiten des Kraft- 
fahrers ereignen, und zwar deshalb, weil die roten Blink- 
lichter des Bahnüberganges immer wieder mit den orange- 
roten Blinklichtern, z. B. von Fußgängerüberwegen, Stras- 
senbaustellen, abgeschalteten aber blinkenden Ampeln an 
Straßenkreuzungen, verwechselt werden, bei denen höch- 
stens in Ansnahmefällen wirklich angehalten werden muß, 
im allgemeinen aber — wenngleich auch mit erhöhter 
Vorsicht ■ weitergefahren werden darf? 

7. Ist weiterhin bekannt, daß den zuständigen Stellen der 
Deutschen Bundesbahn seit längerer Zeit eine ausführlich 
begründete Denkschrift vorliegt, die sich eingehend mit dem 
Problem befaßt, wie die Verkehrssicherheit, insbesondere 
an blinklichtgesicherten Bahnübergängen, die Aufbringung 
verhältnismäßig geringer finanzieller Mittel ganz beträcht- 
lich erhöht werden könnte? 

8. Wäre nicht die Frage zu prüfen, ob die in der Denkschrift 
erwähnte Lichtsignal-Kombination von Blinklicht und Dau- 
erlicht, zweckmäßig auch an stark frequentierten beschrank- 
ten Bahnübergängen eingerichtet werden sollte, nachdem es, 
offensichtlich auf Grund menschlichen Versagens, leider 
immer wieder vorkommt, daß die Schranken versehentlich 
überhaupt nicht oder erst zu spät geschlossen werden, 
wobei sich dann erfahrungsgemäß meistens besonders 
schwere Unfälle ereignen? 

9. Besteht die Möglichkeit, seitens der Deutschen Bundesbahn 
zunächst eine Vor suchsstrecke mit den erwähnten Siche- 
rungseinrichtungen auszustatten, um die mit der vorge- 
schlagenen Maßnahme erzielbare echte Erhöhung der Ver- 
kehrssicherheit an Bahnübergängen unter Beweis zu stel- 
len? 

10. Aul welche Höhe beläuft sich die Summe aller bei Un- 
fällen an Bahnübergängen verursachten Sachschäden, Ver- 
mögensschäden und von den Versicherungen noch nach- 
träglich zu leistenden Forderungen für das Jahr 1965 und 
wie hoch müßten demgegenüber die Ausrüstungskosten für 
die vorgeschlagenen Verbesserungsmaßnahmen veran- 
schlagt werden? 
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